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Die am Samstag zusammengetretene Haager
Konferenz wird sich nach einer Meldung des
„Petit Parisien" in vier Kommissionen teilen: für
das Schiedsgerichtswesen, militärische Fragen, Marine¬
fragen und das Recht der Neutralen. Der fran¬
zösische Vertreter Bourgeois äußerte einem Bericht¬
erstatter gegenüber, er könne über die Haltung
Frankreichs auf der Haager Konferenz augenblicklich
nichts sagen, zumal die Gesinnungen der anderen
Vertreter in der Abrüstungsfrage noch nicht bekannt
seien. Frankreich werde wie im Jahr 1899 die
Rolle des versöhnlichen Vermittlers zu spielen suchen.

Berlin , 14. Juni . In den letzten Tagen
sind, wie die „Voss. Ztg." erfährt, seitens einiger
französischer Eisenbahngesellschaften umfang¬
reiche Lokomotivbestellungen in Deutschland
gemacht worden. Es handelt sich um 100 Loko¬
motiven, deren Wert weit über 20 Millionen Fr.
beträgt und die bei einer Anzahl erster deutscher
Maschinenfabriken in Auftrag gegeben worden sind.
Die Abschlüsse sind zu sehr guten Preisen erfolgt.
Die Lieferung der Lokomotiven hat bis Ende 1908
zu erfolgen. Es handelt sich um die erste derartige
Bestellung in Deutschland.

Der Verein Deutscher Zeitungsverleger,
der seinen Sitz in Hannover  hat , hält seine dies¬
jährige Hauptversammlung am 20. Juni in der
Jubiläumsstadt Mannheim  ab und ladet zur
Teilnahme an den damit verbundenen geselligen
Veranstaltungen auch diejenigen Zeitungsverleger ein,
die bis jetzt noch nicht Vereinsmitglieder sind, und
die sich bis zum 15. Juni bei der Geschäftsstelle
des Vereins, Hannover, Königstraße Nr. 52, an¬
melden. Zu den geschäftlichen Verhandlungen, für
die wichtige Berufsfragen, wie die Zeitungsabonnenten-
Versicherung, der Nachrichtendienst für die Presse
und die bevorstehende Ergänzung des Gesetzes über
den unlauteren Wettbewerb auf der Tagesordnung
stehen, haben nur die Mitglieder des Vereins Zu¬
tritt. Am Vorabende des Verhandlungstages, am
Mittwoch, den 19. Juni , treffen sich die Teilnehmer
in der Restauration Rosengarten, Donnerstag Abend
ist eine zwanglose Zusammenkunft in der Ausstellung
auf der Terrasse des Haupt-Restaurants, und am
Freitag, den 21. Juni , findet ein Ausflug nach
Heidelberg mit Besichtigung des Schlosses und Fest¬
essen im Luftkurort Kohlhof statt.

Ueberlingen , 13. Juni . Bei der Durchfahrt
der Herkomer -Automobile ereignete sich hier ein
aufregender Vorfall. Ein kleines Kind kam auf
die Fahrstraße und schien vor dem heransausenden
Auto rettungslos verloren. Mit einer bewunderns¬
werten Geschicklichkeit und Kaltblütigkeit umfuhr der
Wagenlenker das Kind. Es war der Wagen 165
(Herzog Ludwig Wilhelm von Bayern). Gewerbe¬
lehrer Grether, der den Vorgang aus nächster
Nähe mit ansah und das Kind im Augenblick wohl
schon überfahren glaubte, wurde in der Aufregung
von Herzkrämpfen befallen und brach ohnmächtig
zusammen. — Unweit der Station Nußdorf über¬
fuhr ein Auto der Herkomer -Fahrt ein Fuhr¬
werk, das von Ahausen kam. Ein Pferd im Wert
von 500 Mk. wurde getötet, der Leiterwagen
größtenteils demoliert.

Mannheim , 14. Juni . Das Wochen¬
programm der Ausstellung (16. bis 23. Juni)
weist am Dienstag allgemeine Beleuchtung und am
-Freitag großes Feuerwerk auf, und täglich finden
mehrere Konzerte statt. Vom 15. bis 18. ist eine
Erdbeeren - und Kirschen -Sonderausstellung
für Züchter der Umgegend geöffnet, und am Sams¬
tag, 22. Juni beginnen die drei Rosen-Sonder-
ausstellungen; die Rosenschnittblumen -Ausstell¬
ung, die Ausstellung von Rosen -Neuheiten in-
und ausländischer Züchter und die Rosen -Binde¬
kunst-Ausstellung. Es sei auch noch befonders >

auf das herrliche Rosenfest  hingewiesen, das am
Samstag , 22. Juni im städtischen Rosengarten
gefeiert wird. Etwa 200 Mädchen und Kinder
führen in wundervollen Kostümen als Rosen, Rosen¬
knospen und andere Blumen, Reigen auf, Gesänge
werden die Rose feiern; mit einem Worte, es wird
eine poesievolle Feier von seltener Anmut. Das
Rosenfest wird am Sonntag, 23. Juni wiederholt,
und am Montag, 24. Juni findet im Rosengarten
ein Konzert statt, damit alle die Personen, die
infolge der starken Nachfrage nach Karten das
Rosenfest nicht mehr zu sehen bekommen, wenigstens
noch die Saaldekoration bewundern können, die
(beiläufig bemerkt) 20 000 Mk. gekostet hat.

München,  15 . Juni . Heute nachmittag wurde
hier ein von den Polizeiverwaltungenverschiedener
Städte gesuchter schwerer Einbrecher verhaftet.
Sein letzter Einbruch fand vor einiger Zeit in Zürich
bei einem Goldschmied statt, wo ihm reiche Beute
zufiel. .

München,  15 . Juni . Die schweren Gewitter
mit Hagelschlag,  welche in den letzten Tagen
niedergingen, haben in fast allen bayerischen Landes¬
teilen großen Schaden angerichtet. Es wurde be¬
reits von über 7000 geschädigten Landwirten An¬
spruch auf Hagelentschädigung bei der bayerischen
Landeshagelversicherungsanstalt angemeldet. Nach
den bisherigen Feststellungen wurden insgesamt 450
Gemeindebezirke, darunter 8 zweimal, von Hagel¬
schlag heimgesucht. Den größten Schaden hat das
Korn erlitten, das im Wachstum weit voraus war.

Frankfurt  a . M. Bauliche Veränderungen
bedrohten die Existenz eines Eibenbaums  am
Senkenberger Stift . Der Baum aber, dessen Alter
auf über 300 Jahre geschätzt wird, war ein be¬
sonders schönes Exemplar seiner — bei uns immer
feltener gepflegten— Art und so beschloß man ihn
zu erhalten und — in den botanischen Garten zu
verpflanzen. Dies geschieht nun und feit einer Reihe
von Tagen wird die mit der „Verpackung" etwa
900 Zentner wiegende Masse mit Rollen, Eisenketten
und Dampfwalzen durch die Straßen der Stadt
gezogen, denn die Sache geht nur langsam von
statten. Dafür soll sie auch die Kleinigkeit von
29 000 kosten.

Offenburg,  14 . Juni . Der glückliche Ge¬
winner des Hauptgewinnes (5 Pferde i. W. von
5000 Mk.) der Offenburger Juni - Markt - Lotterie
ist Metzger Emil Bauer  in Schluchsee.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Juni . Die Zweite Kammer

hat heute die Abstimmung über die mit dem Bahn¬
hofumbau in Stuttgart zusammenhängenden Er¬
weiterungsbauten  zwischen Stuttgart -Ludwigs¬
burg und Plochingen vorgenommen. Angenommen
wurden: der viergleisige Ausbau der Strecken nach
Untertürkheim und Ludwigsburg und Umbau bezw.
Erweiterung der Bahnhöfe Cannstatt, Untertürkheim
und Kornwestheim, ferner der Antrag Schnaidt betr.
Aufnahme des Umbaus des Ludwigsburger Bahn¬
hofs in das Gesetz, sowie eine Eisenbahn vom
Güterbahnhof Untertürkheim nach Wangen und die
Herstellung eines GüterbahnhofesGaisburg, ebenso
der Antrag betr. Erstellung einer linksufrigen, den
örtlichen Verkehrsbedürfnissen dienenden Eisenbahn,
zunächst bis Eßlingen, desgleichen die Resolutionen
betr. einen Beitrag Stuttgarts und auf Fortsetzung
des Baues von Nebenbahnen. Angenommen wurde
auch der Antrag Rembold auf Bevorzugung von In¬
dustrie, Handwerk, Kleingewerbe, Technikern und
Arbeitern des Reichsinlandes und Förderung der
Benützung der öffentlichen Arbeitsnachweisstellen.
Weiterhin wurde Art. 2 des Gesetzes, der als vierte
Rate 18 Millionen bestimmt für Grunderwerbungen
und den Beginn der Bauten bei Stuttgart und
Cannstatt, sowie für die Teilstrecke Untertürkheim-
Wangen und den Güterbahnhof Gaisburg, genehmigt

und schließlich in der Schlußabstimmung das Gesetz
nach den gefaßten Beschlüssen mit sämtlichen 77 ab-
gebenen Stimmen angenommen. Bei der folgenden
Beratung von Wahlanfechtungen wurde die Wahl
des Abgeordneten Oberbürgermeistersv. Gauß  ohne
jede Debatte für gültig erklärt; dagegen kam es
über die Wahl des Abg. Dr. Rübling -Münsingen
noch zu einer längeren Debatte. Es dreht sich bei
dieser Wahlanfechtung hauptsächlich um die in einem
Zeitungsinserat enthaltene Erklärung des Pfarrers
Epple  von Laichingen, daß er „in der Wahl eines
Vertreters des Bauernbundes keine Gefahr für die
evangelische Kirche sähe, selbst wenn derselbe vom
Zentrum unterstützt würde". Wie in der Kommission,
so trat auch in der gestrigen Plenarsitzung wieder
der Abg. Haußmann -Balingen entschieden für die
Kassierung der Wahl ein. Der Geistliche dürfe,
ebensowenig wie der Staatsbeamte , seine amtliche
Stellung und Autorität nicht benützen, um die
Wähler zu beeinflussen. Daß das Zentrum die
Grenzlinien für die politische Bestätigung der Geist¬
lichen, namentlich bei den Wahlen, möglichst weit
gezogen zu sehen wünsche, sei ja begreiflich, denn
die-Agitation der Geistlichen sei die Hauptstütze für
die Zahl der Mandate des Zentrums. Nachdem
Berichterstatter Dr. v. Kiene  darauf hingewiesen,
daß Pfarrer Epple mit seiner Erklärung im Grunde
genommen gar nichts anderes getan habe, als die
15 protestantischen Pfarrer des Heilbronner Bezirks
mit ihrem Aufruf zu Gunsten der Kandidatur Nau¬
mann, trat auch der Abg. Dr. Wolfs (B .K.) scharf
gegen Haußmann auf. Er bezeichnete es als „Hauß-
manns-Logik", daß Geistliche in Stuttgart zugunsten
der Kandidatur Gauß und in Heilbronn zu Gunsten
derjenigen Naumanns Stellung nehmen dürfen, im
Bezirk Münsingen dagegen zu Gunsten einer bauern-
bündlerischen Kandidatur nicht. Präsident v. Payer
rügte den erwähnten Ausdruck als über das Maß
einer zulässigen Kritik weit hinausgehend. Der
Kommissionsantrag auf Gültigkeitserklärung
wurde schließlich gegen die Stimmen der Volkspartei
angenommen; von letzterer stimmte nur der Abg.
Leibfried mit der Mehrheit.

Stuttgart,  15 . Juni . Der Seniorenkonvent
der Zweiten Kammer  hat sich in seiner heute
morgen abgehaltenen Beratung mit der Frage be¬
schäftigt, auf welche Weise sich eine Einschränkung
der allzu weitschweifigen Etatsberatung erzielen läßt.
Dem Vernehmen nach ist davon abgestanden worden,
dem Beispiel des Reichstags zu folgen, wonach den
einzelnen Etats eine bestimmte Zahl von Beratungs¬
tagen zugewiesen werden; dagegen wurde beschlossen,
die Debatten möglichst abzukürzen und beim Kultus¬
etat alle prinzipiellen Fragen, die bei der Schul¬
novelle zur Sprache gebracht werden können, nicht
zu erörtern. Man hofft so, mit dem Etat der
Beamtennovelle, der Erhöhung des Wohnungsgeldes
und dem Diätengesetz bis zum 26. Juli fertig zu
werden. Dann soll noch das Eisenbahnbaukreditgesetz
erledigt und die neue Bauordnung in erster Lesung
beraten werden. Zur Durchführung dieses lobens¬
werten Planes gehört allerdings, daß den Inten¬
tionen des Präsidenten ein größeres Entgegenkommen
gezeigt wird und Streitfragen, von denen man zum
Voraus weiß, daß sie zu keinem praktischen Ergebnis
führen und nur den Gang der Verhandlungen er¬
schweren, nicht aufgeworfen werden, wie dies in der
heutigen Sitzung der Kammer wieder geschehen ist.

Stuttgart,  12 . Juni . (Die reichsten Leute
in Württemberg.) Ueber die Ergebnisse der Ein¬
kommensteuer  in Württemberg auf 1. Juli 1905
wird von Präs . H. v. Zeller in den Württ. Jahrbücher
für Statistik und Landeskunde eine interessante
Zusammenstellungveröffentlicht. Darnach gibt es
in Württemberg 92 Steuerpflichtige mit Einkommen
von 100000 bis 190000 Mk. und 44 Steuer¬
pflichtige mit Einkommen von 200 000 bis über
2 000 000 Mk. Was die Höchstbesteuerten anbelangt.



so haben 17 Steuerpflichtige Einkommen von 200000
Mark versteuert, 7 von 250000 Mark, 10 von
300 000 Mk., 4 von 400 000 Mk., 2 von 500000
Mark und 4 Einkommen von 600 000 bis über
2 000000 Mk. Bezüglich des Domizils sei bemerkt,
daß 54 Steuerpflichtige mit Einkommen zwischen
100 000 und 190000 Mk. und einem Gesamt¬
einkommen von 7180 399 Mk. und 334855,50 Mk.
Steuer im Neckarkreis, 9 mit 1373 916 Mk. Ein¬
kommen und 65 392,25 Mk. Steuer im Schwarz¬
waldkreis, 9 mit 1 151969 Mk. Einkommen und
53 291,20 Mark im Jagstkreis und 20 Steuer¬
pflichtige mit 2 664333 Mark Einkommen und
124301,90 Mk. Steuer im Donaukreis. Von den
44 Höchstbesteuerten mit Einkommen zwischen
200 000 und über 2 000 000 Mk. wohnen 26 mit
11342 361 Mk. Einkommen und 562 072 Mark
Steuer im Neckarkreis, 8 mit 1966 275 Mk. Ein¬
kommen und 98 300 Mk. Steuer im Schwarzwald¬
kreis, 3 mit 1163 355 Mk. Einkommen und 52480
Mark Steuer im Jagstkreis und 7 mit 1971818
Mark Einkommen und 98 587,65 Mk. Steuer im
Donaukreis. Steuerpflichtige, welche Einkommen
von 40 000 Mk. und darüber haben, also eine
Summe, die zu 4 Prozent gerechnet den Erträgnissen
von mindestens 1000 000 Mk. entsprechen würde,
gibt es in Württemberg 670. Von diesen wohnen
317 in Stuttgart , 26 in Ulm, 52 in Heilbronn,
23 in Eßlingen, 31 in Reutlingen und 10 in
Ludwigsburg. Wenn der neulich von dem Abg.
Feuerstein in der Zweiten Kammer geäußerte
Wunsch, daß diese 670 zu den Baukosten für den
Neckarkanal beitragen möchten, in Erfüllung gehen
sollte, so könnte eine ganz hübsche Summe Zu¬
sammenkommen.

Stuttgart , 12. Juni . Der Wirt Motzer von
hier, der mit seinem Fahrrad die Jakobsstraße her¬
abfuhr, stieß mit einem vom Leonhardsplatz her¬
kommenden Automobil so heftig zusammen, daß er
unter die Räder des Automobils geschleudert wurde.
Er erlitt schwere Verletzungen am Kopf und starb
auf dem Weg zum Krankenhaus.

Oberndorf a. N., 15. Juni . Major Klumpp,
Offizier des hiesigen Bezirksmeldeamts, ist mit seinem
8jährigen Söhnchen Otto im Neckar ertrunken.
Der Major wollte auf einem kleinen Bretterfloß, der
von dem Badmeister gelenkt wurde, über den Neckar
setzen, wobei das kleine Brettergesüge umkippte und
alle 3 Personen ins Wasser fielen. Der Badmeister
konnte sich retten. Major Klumpp, der in voller
Uniform war, und seinen Knaben zu retten versuchte,
wurde von den Fluten des angeschwollenen Stroms
fortgerissen. Nach Istfftündigem Suchen wurde seine
Leiche gefunden, während diejenige des Kindes bis
jetzt noch nicht aufgefunden ist. Major Klumpp,
der anfangs der 50iger Jahre steht, kam vor 10
Jahren als Hauptmann von Straßburg nach Obern¬
dorf und ist vor 3 Jahren zum Major befördert
worden. Er ist von Oberndorf gebürtig, wo sein
Vater Notar war.

Musberg OA. Stuttgart , 15. Juni . Gestern
nachmittag wurde der Landwirt Karl Stübler bei

Trugglück.
Erzählung von Helene Voigt.

6) —- (Nachdruck verboten.)
Jetzt hob Olga den blonden Kopf höher, tiefe

Verachtung lag in dem Blick, der die schöne Frau
traf, und ruhig erwiderte sie: „Wenn Sie es be¬
fehlen und irgendwie an meinem schlichten Versprechen,
die Summe abzuzahlen, zweifeln, dann werde ich
das Geld noch in dieser Stunde holen. Ich bin
Gesellschafterin bei Frau Majorin Leutmann und
ein Wort an diese gütige, mütterliche Freundin ge¬
nügt, um die Summe zu erhalten. Eigentlich wollte
ich es von meinem Gehalte sparen und noch einige
Klavierstunden geben —"

„Bei der Majorin Leutmann", kam es tonlos
über die Lippen der Generalin, dann aber zuckte sie
zusammen wie unter einem Peitschenhieb: der Ge¬
neral stand vor beiden Frauen und hob abwehrend
die Hand gegen Olga ; es schimmerte feucht in
seinem Blick.

„Nimmermehr, mein Kind, die Summe dort im
Kuvert genügt. Ich hatte nur mit ihrem Vater zu
tun; seine schwergeprüfte Tochter soll meinetwegen
keine trübe Minute haben. Unsere Rechnung ist
beglichen."

„O, Herr General, wie gut sind Sie", schluchzte
Olga, bei diesen teilnehmenden Worten alle Fassung
verlierend, „wie soll ich Ihnen jemals diese Groß¬
mut danken!"

der Viehfütterung im Stall unversehens von einem
Farren angegriffen,  auf die Hörner genommen
und in den Futtertrog geworfen. In dieser Lage
bearbeitete das wütende Tier den wehrlosen Mann
mst den Hörnern derart, daß er am ganzen Körper
mit schweren Verletzungen bedeckt wurde, bis er end¬
lich auf seine Hilferufe aus der lebensgefährlichen
Lage befreit werden konnte.

Mit dem Ruf „Jockele sperr !" haben seit
vielen Jahren die Tübinger Studenten  die
Holzflößer begrüßt, wenn diese mit ihren langen
Flößen den Neckar hinab durch die Musenstadt zogen.
In Tübingen erschallt der Ruf schon seit einigen
Jahren nicht mehr, denn die Flößerei ist auf dem
oberen Neckar abgeschafft und nur noch auf den
Nebenflüssen des Neckars, der Enz und Nagold
werden die Schwarzwaldtannennach Heilbronn hin¬
abgeschafft, um von da den Neckar und Rhein hin¬
ab weiter zu wandern nach Holland. Aber die
Werkbesitzer an den Flüssen haben großen Schaden
durch das Sperren und Loslassen des Wassers und
durch die oft stundenlange Unterbrechung der Arbeit,
wenn ein Floß vorbeikommt. Man hat den Schaden,
den jedes Floß anrichtet, aus 82 Mk. berechnet; bei
33 Flößen im Jahre ergibt das für ein einziges
Werk 2706 Mk. Die Klagen der Werkbesitzer haben
ein Echo bei Regierung und Ständen gefunden;
man stellte andere Holzabfahrtswege als die zu
Wasser her, wahrte also die Interessen des Waldes
und die der Industrie zugleich. Nachdem die
Flößerei auf dem Neckar beseitigt ist, soll sie nun¬
mehr auch auf seinem Zufluß, der Enz, und deren
Nebenfluß, der Nagold, abgeschafft werden, und die
Frage ist nun,  ob man die 520 000 Mk., die für
Abfuhrwege noch erforderlich sind, gleichmäßig für
acht Jahre auf beide Flußgebiete verteilt und die
Flößerei mit 1. April 1915 endgültig überall ver¬
schwindet oder ob man zunächst nur die' Nagold
vornimmt, diese 1911 freimacht und dann die Enz
folgen läßt. In der württembergischen Abgeord¬
netenkammer neigte der Minister v. Pischek offenbar
dieser Art des staffelförmigen Vorgehens zu. Wie
aber auch schließlich entschieden wird — das „Jockele
sperr!" wird längstens in acht Jahren für immer
verklungen sein. — Auch Festfloßfahrten wird es
dann nicht mehr geben.

Stuttgart , 15. Juni.  Obstpreise . (Marktbericht
der Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung Stuttgart .)
Engros - Markt bet der Markthalle am 15. Juni . Erd¬
beeren per KZ ^ 1 ; Prestlinge per */2  KZ 25 —50
Stachelbeeren grün 15—18  Kirschen Iper KZ 20 bis
25 -i. Zufuhr ziemlich stark, Verkauf sehr lebhaft.

Kus StaSt. Bezirk uns Umgebung

Vom 17. Juni ds. Js . an wird in Herrenalb
über die Kurzeit der Telegraphen - und Fern¬
sprechdienst

an den Werktagen auf die Zeit von 7.00 vor¬
mittags bis 9.00 nachmittags,

an den Sonn- und Festtagen auf die Zeit von
7.00 vormittags bis 12.30 nachmittags und
von 4.00 bis 7.00 nachmittags

ausgedehnt.

„Gehen Sie , Fräulein Linstow, Sie sind ein
edles Gemüt, ich habe Sie bewundern gelernt.
Möge der Himmel Ihnen auch einmal wieder sonnige
Tage schenken." Er schüttelte mit echt soldatischem
Freimut die kleine zitternde Hand und seufzte, als
sie gegangen, tief auf. Zum ersten Male hatte er
erkannt, daß seine Undine kein Herz besaß!

Margot saß regungslos im Sofa . Die letzten
Vorgänge um sie her waren unbemerkt an ihr vor¬
übergeglitten, nur jener eine Name wirkte nach:
Hasso! Ja , er war's, den sie liebte und stets lieben
würde. Wie aus weiter Ferne tauchte sein Bild
vor ihrer Seele auf in Marine-Uniform, den innigen
Blick auf sie gerichtet; weit her tönte seine Stimme
an ihr Ohr und sie meinte zu hören: „Er liebte
dich so treu , wärest du die Seine geblieben, nie,
nie hätte er dich verraten, wie du ihn."

* H
*

Tiefblauer Himmel wölbte sich über den schäu¬
menden Meereswogen; in tausend weißschimmernden
Flöckchen zerstob die Brandung am Ufer, die uralte
Sprache des Meeresgottes murmelnd— der, welcher
sie hört, verfällt noch heute dem gleichen Zauber
wie vor Jahrtausenden.

Der stattliche Mann , dort am Baume lehnend,
schaute gedankenvoll in die bald smaragdgrün schim¬
mernden bald tiefblau leuchtenden Wogen; er lauschte
dem geheimnisvollen Raunen und Murmeln, und
immer war's ein heißgeliebter Name, der da herauf¬
tönte. Kapitän Leutmann lächelte zufrieden, seine

* Neuenbürg,  16 . Juni . Bei der heutigen
Ergänzungswahl für den Kirchengemeinderat
haben von 518 Wahlberechtigten 108 Wähler von
ihrem Stimmrecht Gebrauch gemacht (im ersten
Wahlgang 105, bei der Fortsetzung der Wahl 3).
Gewählt worden sind: Christian Olpp,  Stadt¬
pfleger, mit 101 St ., Christian Loos , Fabrikdirektor
mit 96 St ., Karl Winter,  Hafner , mit 93 St .,
Adolf Bozenhardt  sen., Rotgerber mit 86 Stimmen.
Somit verbleibt das Kollegium in seinem bisherigen
Personalbestand unverändert. Weiter erhielten Stim¬
men: Karl Essig,  Schreiner, 29, Rudolf Stäbler,
Metallpoliermeister, 4, Adolf Lang,  Postmeister, 3.

Neuenbürg,  17 . Juni . Der gestrige schöne
Sonntag brachte dem Enztal  wieder lebhaften
Verkehr, nicht nur zahlreiche einzelne Gäste, auch
ganze Gesellschaften aus Pforzheim rc. stellten sich
ein. Auf der Höhe von Dobel ging die Jubiläums¬
feier des dortigen Militärvereins  unter recht zahl¬
reicher Beteiligung der Kameradenvereine von statten.
Daß aber der Verkehr mit dem freundnachbarlichen
Pforzheim ein wechselseitiger ist, dafür spricht die
rege Teilnahme vieler Bezirkseinwohneran dem
25jährigen Stiftungsfeste des Männergesangvereins
Pforzheim- Brötzingen. Mit diesem Jubiläum war
ein interessanter Gesangswettstreit  verbunden,
an welchem sich auf besondere Einladung u. a. die
Liederkränze von Neuenbürg, Obernhausen und der
Sängerbund Conweiler beteiligten. Der hiesige
Liederkranz trat, zum ersten Mal außer Gau, mit
dem ebenso schönen wie schwierigen Chor von Jul.
Wengert „Der letzte Ritt" auf den Plan und daß
dies bei seinem gegenwärtigen Stand unter seinem
Dirigenten Widmaier  keine Vermessenheit war,
zeigte sich in glänzender Weise. Der mit wohltu¬
ender Ruhe und Sicherheit auftretende Verein sang
den prächtigen, durchkomponierten Chor mit feiner
Auffassung und vollendeter Präzision; es offenbarte
sich eine gute Schulung, ein intimes Eingehen auf
den durch Komposition und Text gebotenen Stim¬
mungsgehalt, so daß der wirkungsvolle Vortrag das
lebhafteste Interesse und einmütigen, lauten Beifall
fand. Allgemein war daher das Urteil, daß die
„Neuenbürger" sich einen ersten Preis ersungen
haben. Doch mit des Geschickes Mächten ist kein
ewger Bund zu flechten. In der gleichen Abteilung
konkurrierten die „Liedertafel Büchenbronn" und der
„Sängerbund Neuhausen a. F. Es war nicht den
Neuenbürgern, sondern denen von „Neuhausen" be-
schieden, an die erste Stelle zu kommen. Die Stimme
des Volkes ist ja nicht die des „Preisgerichts", ohne
welches man nicht die Rechnung machen soll. Die
Sänger von dem in Sängerkreisen durch ihr regel¬
mäßiges Auftreten bei den Schwäb. Landessingen
bekannten Filderort in der Nähe der schwäb. Resi¬
denz hatten sich mit ihrer größeren Sängerzahl den
Spickerschen jedoch nicht durchkomponiertenChor „Die
Linde" erwählt. Von dem edlen Wettstreit trafen
die Neuenbürger Liederkränzler in bester Stimmung
hier ein und gaben auf dem Marktplatz ange¬
kommen, nochmals ihr Preislied zum Besten, um
alsdann in ihrem Lokalz. Schwanen den für sie ehren¬
vollen, schönen Tag zu beschließen. Anerkennens-

Undine träumte drüben in der Heimat von dem
Geliebten und dem Wiedersehen, das ja von Tag
zu Tag näher rückte.

Was galten dem heißen Menschenherzen zwei
lange Jahre ? Wie bald waren sie hinabgerauscht
ins Meer der Ewigkeit, und dann kam das Wieder¬
sehen, das berauschende Wiedersehen!" — Ein Jahr
lag auch bereits hinter Hasso Leutmann, noch eins,
dann holte er sich seine Margot heim als treues,
süßes Weib.

„Wie lange habe ich keine Nachricht mehr von
ihr erhalten", dachte er sinnend; seine Hand strich
über den wohlgepflegten dunklen Vollbart; „ob wohl
Briefe an mich mit dem „Neptun" untergingen? O,
Undine, meine süße, schöne Undine, bleibe mir treu,
dann will ich nichts mehr fordern."

Ein Lächeln glitt über die ernsten Züge. Ja,
sie war treu; er hätte seine Hand dafür ins Feuer
gelegt!

Und die Wogen brausten und rauschten das
Märchenlied weiter; immer deutlicher klang ihr Name
an sein Ohr, sein Herz!

Zwischen den Bäumen des Waldes, der sich hier
bis dicht ans Meer verschob, blickte das grob¬
geschnittene Antlitz eines Japaners mit der seinen
Landsleuten eigentümlichen Reglosigkeit und Aus-
druckslosigkeit hervor.

Daß er zur dienenden Klasse gehörte, erkannte
man an der Kleidung, aber dennoch schien er in¬
telligenter, als die Mehrzahl der niederen Japaner,
und sein ganzes Wesen nahm unleugbar für ihn ein.



habe rc. und stellte endlich auch die Frage : „Unnwas sinn Ihr denn sunscht?" Als der Staats¬minister darauf antwortete: „Minister !" meinteder alte Reiter: „So , so, au a schweresHandwerk !"
(Die Geschichte einer Brille in 21 Kapiteln)macht in den Breslauer Schulhäusern die Runde.Die Geschieht ist so: 1. Um Weihnachten bemerkteein Lehrer, daß der Schüler Peter einer Brille be¬darf. 2. Er schickt ihn zum Rektor. 3. Dieserfragt bei der Schulbehörde an, ob Peter wegenseiner Armut aus Mitteln der Armenverwaltungeine Brille erhalten könne. 4. Die Angelegenheitwird der Armenverwaltung überwiesen. 5. Diese

stellt fest, daß Peters Vater hilfsbedürftig ist. 6. Sieveranlaßt aber den Rektor, anzufragen, ob PetersVater nicht die Brille aus eigenen Mitteln be¬
schaffen will. 7. Der Schularzt soll Peter unter¬suchen. 8. Peters Vater bittet um freie Lieferungder Brille. 9. Der Schularzt bescheinigt, daßPeter eine Brille braucht. 10. Die Armenverwalt¬ung bittet den Recktor, den Kauf der Brille selbstbeim Optiker vorzunehmen, 11. vorher aber durchden Schularzt die Nummer der Gläser und dieArt des Gestelles bestimmen zu lassen. Wennmöglich, soll die Brille nicht mehr als eine Markkosten. 12. Der Schularzt ist nicht in der Lage,optische Untersuchungen vorzunehmen, und schicktden Rektor zum Optiker. 13. Dieser fordert aber
ärztliche Untersuchung, da die Angaben des Kindesüber das Passen der Gläser nicht zuverlässig seien.14. Er verweist Peter auf den nahewohnendenBezirksarzt. 15. Dieser stellt die Notwendigkeit derBrille fest, gibt aber keine Bescheinigungung, daPeter den Freikurschein der Armenverwaltung ver¬
gessen hat. 16. Um einen solchen zu erhalten, gehtPeter's Vater zum Bezirksvorsteher. 17. Dieserschickt ihn zu seinem Stellvertreter nach einemFormular. 18. Er füllt dieses aus. Peter ver¬säumt dabei die Schule. 19. Der Bezirksvorsteher
verweist nun auch formell richtig den Peter an den
zuständigen Bezirksarzt. 20. Dieser schickt Peterzu einem befreundeten Augenarzt, da er selbst keine
Instrumente besitzt. 21. Der Augenarzt stellte fest,daß Peter überhaupt keine Brille braucht. Also
geschehen Anfang Mai 1907 zu Breslau in derStadt.

Frau Loreley streikt . Infolge des starken
Automobilverkehrs am Rhein hat sie in dem Frem¬
denbuch eines Hotels zu St . Goar folgende „Be¬
kanntmachung" vom Stapel gelassen:

Ich sitz' auf meinem Felsen
Verräuchert und verdreckt,
Und halte unterm Staubtuch
Mein gold'nes Haar verdeckt.

Schon nimmt am Strom kein Ende
Das Stöhnen und Gesauch
Der Dampfer und Eisenbahnen,
Ihr Lärm, Ihr Stank und Reich.

Da nun die Autofexe
Auch noch verstänkern den Rhein,
So stelle ich bis auf weit'res
Mein Kämmen und Singen ein.

Letzi « Nachrichten u. Telegramme»
Hamburg,  16 . Juni . Der Kaiser  ist heutefrüh 7 Uhr hier eingetroffen. Zum Empfang aufdem Dammtorbahnhof waren erschienen, beide

Bürgermeister, der preußische Gesandte u. a. Der
Kaiser begab sich unter den Hochrufen des Pub¬
likums im Automobil nach der St . Pauli -Landungs¬brücke und schiffte sich auf der Hohenzollern ein.Um 10 Uhr hielt der Kaiser daselbst Gottesdienst ab.

Petersburg,  16 . Juni . Von den 16 sozial¬
demokratischen Duma -Abgeordneten,  deren Aus¬
lieferung Stolypin gefordert hatte, haben sich7 der
Verhaftung zu entziehen gewußt.  In der ver¬gangenen Nacht haben etwa 700 Verhaftungen
stattgefunden. Die Garnison ist durch Kavallerieund Infanterie bedeutend verstärkt worden. Aufden Straßen sind zahlreiche Jnfanterietruppenpostiert. Ein Erlaß des Stadthauptmanns ver¬bietet die Veröffentlichung von Artikeln und Mit¬
teilungen, die eine friedliche Stimmung gegen 'dieRegierung erzeugen können und die Verteilung ver¬botener Schriften.

Petersburg,  16 . Juni . (Telegr.) Durcheinen kaiserlichen Ukas an den Senat vom 16. Juni
ordnete der Kaiser an , die Duma aufzulösenund neue Wahlen ab 14. September 1907 anzu¬
setzen und als Zeitpunkt der Einberufung der Dumaden 14. November 1907 sestzusetzen. Außerdemwird heute ein kaiserliches Manifest und 'ein neues
Wahlgesetz veröffentlicht.

Petersburg,  16 . Juni . Durch kaiserlichen
Ukas wird die Session des Reichsrats  bis zum19. November ds. Js . unterbrochen.

Petersburg,  16 . Juni . In allen Teilen derStadt herrscht vollkommene Ruhe.  An allen
Mauerecken sind das kaiserliche Manifest und das
Auflösungsdekret angeschlagen. Kavallerie- undInfanterie -Patrouillen durchziehen die Straßen.

Literarisches.
Die Weltgeschichte in mnemonischen Reimen

(Gedächtniskunst) von Frhr. Fritz v. Holzhausen.— Preis 50 --f. — Verlag: L. Schwarz  u. Cie .,Berlin  8 . 14, Dresdenerstraße80.
Nichts wird schneller vergessen als Geschichtszahlen,Reime jedoch prägen sich dem Gedächtnis dauernd ein. —Jeder Zweizeiler des Merkchens enthält nicht nur ein Er¬eignis von Wichtigkeit, sondern auch die entsprechende Jahres¬zahl, welche unbewußt  mitgelernt wird. Die Konso¬nanten (Mitlauter ) im Anfang der zweiten Reimzeilenhaben nämlich einen bestimmten, auf mnemonischer Grund¬lage beruhenden, leicht zu behaltenden Ziffernwert und er¬geben die fragliche Zahl. — Diese infolge ihrer Einfachheitgeradezu genial zu nennende Methode macht das Vergessender Jahreszahlen und Ereignisse der Geschichte zur Unmög¬lichkeit. Lehrenden und Lernenden, sowie jedem Gebildetenist das interessante, mit liebevollem Fleiße gearbeitete Merk¬chen als wertvoll und in seiner Art einzig dastehend zuempfehlen.

UM noch Aufnahme zu
längstens morgens 8

AureigrnEen, _ finden
Uhr aufgegeben werden.

LiK - Größere Anzeige « Mittags zuvor
(nicht erst abends ) .

werte Leistungen zeigten auch die Vereine vonConweiler und Obernhausen.  Das nachstehende,wenn auch nicht verbürgte Preisverzeichnis möge dasWeitere besagen. — Preise erhielten: Abt. Land¬vereine unter 30 Sänger : I. Sängerbund Gem-mingen (81 Pkt.), 11a. Eintracht Eisingen und
Sängerbund Conweiler (62 Pkt.), II c LiederkranzObernhausen (57 Pkt.) ; Landvereine über 30
Sänger : la . Gesangverein Göbrichen(91 Pkt.), IbHarmonie Würm (88 Pkt.), l c Sängerbund Oetis-heim (85 Pkt.) ; Abteilung Stadtvereine unter 50Sänger : I . Sängerbund Neuhausen a. F . (110Pkt.), Ib Liederkranz Neuenbürg (96 Pkt.),II . Liedertafel Büchenbronn(78 Pkt.) ; AbteilungStadtvereine über 50 Sänger : Lyra Durlach(109 Pkt.), Ib Freundschaft Brötzingen (100 Pkt.).

):( Neuenbürg,  15 . Juni . Ein gestern vor¬mittag inhaftierter etwa 22jähriger Zigeuner, welcherzur Reinigung ins Bezirkskrankenhaus verbrachtwurde, ergriff auf dem Rücktransport zum Gefäng¬nis die Flucht und nahm seinen Weg dem Brunnen¬weg, Schießhaus und dem neuen Weg in der Richt¬ung der Wilhelmshöhe zu. Durch die rasch einge¬
leitete Verfolgung gelang es Landjäger Lang,  denFlüchtigen im Gräfenhäuser Walde einzuholen undihn geschlossen ins Amtsgerichtsgefängnis einzuliefern.

Neuenbürg,  12 . Juni . Die Zeit der Hellen
Nächte  hat nunmehr mit dem Eintritt der immer¬
währenden Dämmerung wieder begonnen, die bis indas letzte Drittel des Juli hinein andauert. Inner¬halb dieser Dämmerungsperiodeerhebt sich nämlichdie Sonne so hoch über dem Aequator, daß es eine
eigentliche Nacht nicht gibt, sondern dafür nur eine
tiefe Dämmerung besteht. Man kann dies jetzt all¬
abendlich beobachten, wenn man nach dem Sonnen¬
untergang den westlichen Himmel betrachtet: dabeimerkt man, wie die Dämmerung allmählich von derStelle aus, wo die Sonne untergegangen ist, weiter
nach Norden herumrückt. Noch gegen 10 Uhr abendsist es möglich, namentlich bei etwas bedecktem
Himmel hoch im Nordwesten einen rötlichen Schein
wahrzunehmen, der sich früh morgens dann wieder
tief im Nordosten vor Sonnenaufgang zeigt.

Von der Nagold,  17 . Juni . Wie schon be¬kannt, wird die Flößerei auf der Nagold  bis1909/10 aufgehoben. Der württ. Schwarzwald¬verein, Bezirk Pfalzgrafenweiler, leistete sich nun
gestrigen Sonntag den 16. Juni das seltene Ver¬
gnügen einer Floßpartie auf einer Strecke von etwa6 Kilometer. Das Fahrzeug war ein aus riesigen
Schwarzwaldtannen zusammengesetztes Holländerfloß.

Vermischtes.
Schwetzingen,  14 . Juni . Ein heiteres Vor¬

kommnis ereignete sich, wie das „Schwetz. Tagbl."zu berichten weiß, am Kavalleristentag: Staats¬
minister Dr. Frhr. v. Dusch hatte sich zur Teil¬nahme am Feste als einfacher Privatmann ein¬
gefunden und zu Fuß sich auf den Festplatz begeben.Ein biederer alter Kavallerist redete den Staats¬
mann dorten an, ob er auch den Feldzug mitgemacht
Schwermütig nickend beobachtete er Leutmann, als
dieser ein kleines Photogramm innig an die Lippendrückte.

„Das ist das Bild von Kapitäns Braut ", mur¬
melte er in seiner Muttersprache; „ob sie wohlJamataia ähnlich ist?"

Der Japaner Fuschini hing mit unwandelbarer
Treue an seinem Herrn; nicht leicht empfindet der
stoische Bewohner Japans Enthusiasmus, doch ein¬mal erweckt, verwischt sich dies Gefühl niemals.Es durchglüht fort und fort die Brust desselben
und läßt sich durch nichts wieder zerstören. Ruhig
und ohne nur mit der Wimper zu zucken, hätte sich
Fuschini für Kapitän Leutmann foltern lassen, denn
er liebte ihn. Hasso hatte ihm das Leben gerettet,das vergaß der Japaner nicht bis zum letztenAtemzuge.

Von einem tückischen Panther war er im Waldeüberfallen und zu Boden gerissen worden; die
mächtige Pranke des Raubtieres lag auf seiner Brust,stin letzter Augenblick schien gekommen und ein
Aufschrei wildester verzweifelndster Todesqual ent¬rang sich den verzerrten Lippen.

Plötzlich schob sich lautlos ein Gewehrlauf durchme dichten Büsche, ein Hahn knackte, ein Schußrollte unter donnerähnlichem Echo durch den Wald,und laut aufheulend stürzte die Bestie zu Boden,alle vier Pranken in die Lust streckend. Vor dem
halbtoten Fuschini aber stand Kapitän Leutmann,
richtete ihn auf und begann die Wunde zu unter¬suchen, welche der Unglückliche an der Schulter

davongetragen. Nur ein schwaches, dankbares
Lächeln des Japaners , ein Haschen nach der Handseines Retters, dann sank das bleiche Haupt zurückund tiefe Ohnmacht umfing ihn. Er erwachte erst
wieder auf einem sauberen Ruhelager in einer ja¬
panischen Hütte; an seinem Lager faß ein Diakonaus der nächsten Missionsstation und erzählte, wieKapitän Leutmann selbst Fuschini hierhergebrachtund für ihn gesorgt hatte.

Hier solle er auch bleiben, bis er ganz genesensei, so wollte es der Kapitän.
Kaum konnte Fuschini wieder gehen, so suchte erLeutmann auf, küßte dankend dessen Hände und batmit Tränen in den Augen, bei ihm bleiben zudürfen, er wolle ihm treu dienen bis zum letztenAtemzuge. An Fuschinis Geist waren all dieseBilder noch einmal vorübergezogen, als er feinenHerrn beobachtete und er murmelte lautlos vor sichhin: Jamataia ging von mir und ich blieb allein,bis ich ihn fand. Nun weiß ich, weshalb ich nochauf der Welt bin, er soll glücklich werden und

vielleicht kann ich dazu beitragen — er soll die
Reichtümer haben, die meiner Geliebten gehörten.Er soll reicher werden, als der Mikado selbst.

Langsam schritt Kapitän Leutmann weiter. Erhatte vierzehn Tage Urlaub genommen, um unter
Fuschinis Führung das Wunderland Japan kennenzu lernen. Soeben hatte er ein Paket an Margotauf ein abgehendes Schiff gebracht, um es sicher
befördert zu wissen. Das kleine Etui , worin auf
meergrünem Samt eine brillantfunkelnde Chrysan¬

themenbrosche lag , war begleitet von innigen sehn¬
süchtigen Liebesworten an Margot.

„Ein Gruß , mein Liebling, aus dem Wunder¬lande Japan . Du hast Dir eine solche Blume ge¬wünscht und meine Sehnsucht eilt mit ihr zu Dir— könnte ich sie selbst zu Deinen Füßen nieder¬legen."
Armer Hasso! Als Frau von Martin das über¬

seeische Paket vorsichtig beseitigt und nur die Broschean sich genommen, trat ihr Gemahl ein und fragtevoll eifersüchtiger Unruhe, von wem das seltene
Schmuckstück komme.

„Ein verspätetes Hochzeitsgeschenk, lieber Erich",
lächelte die schöne Frau seelenruhig/ „es kommt vonPapas Schwester, der Majorin Leutmann.

Noch am selben Abend funkelte die japanischeBrosche an dem blauen Samtkleide der Generalin,die neben ihrem Gemahl im Theater saß.
Hinter ihrem Stuhle standen die jüngsten Offi¬ziere, die Trabanten der Sonne , und wagten dieschöne Kommandeuse anzubeten, natürlich in ge¬

ziemender Beachtung des Othello-Gemahls.
— Fortsetzung folgt. —

(Unsauber gewordene weiße Strohhüte) werden
mit Zitronensaft abgerieben und eine Weile in einen
dunklen Schrank gelegt; hierauf nimmt man pulve¬
risierten Schwefel und reibt mit demselben tüchtigdas Strohgeflecht mit einem Flanellstückchen ab.
Nach dem Abwischen des Schwefelpulvers erscheinendie Strohhüte wieder wie neu.



Kmtlichs Velrannlmachungsn unS Prival - Kngsigen.
Neuenbürg.

Kekauutmitznng,
betreffend den Fnhrwerksverkehr.

Die bezirkspolizeiliche Vorschrift, wonach sämtliche auf
den Staats - und Nachbarschastsstraßen verkehrenden Fuhrwerke
während der Fahrt , soweit nicht örtliche Hindernisse entgegen¬
stehen, stets die rechte Seite der Fahrbahn einznhalten
haben, wird in Erinnerung gebracht.-

Den 14. Juni 1907. K. Oberamt.
Hornung.

K. Forstamt Wildbad.

Megban -Akkorb.
Die Korrektion und Chanffiernng eines Teils des

Pfeifferswegs (von der Einmündung des neuen Linienwegs
bis zur Naßkittelschwenke) wird im Wege des schriftlichen Ab¬
streichs vergeben.

Ueberschlagssumme 1400 Mk. Plan und Ueberschlag
können jeden Vormittag aus der Forstamtskanzlei eingesehen
werden. Die schriftlichen Gebote sind bis

Mittwoch , den 26 . Juni , vormittags S Uhr
beim Forstamt einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung statt¬
findet, der die Liebhaber anwohnen können. Der Weg ist
profiliert.

K. Amtsgericht Uerrrnkürg.
Im Güterrechtsregister wurde am 11. Mai 1907

eingetragen:
Die Eheleute Karl Ernst Günthner , Schreiner,

und Wilhelmine Elife , geb. Treiber, in Sprollenhaus,
Gemeinde Wildbad, haben auf Grund notariellen Ehe¬
vertrags vom 6. Mai 1907 vereinbart, daß für ihre am
30. November 1906 in Wildbad geschlossene Ehe das
Güterrecht der Gütertrennung nach Maßgabe der HZ 1426 ff.
B. G.-B. Platz greifen soll unter Ausschluß jeglicher
Nutznießung und Verwaltung des Mannes am Frauen¬
vermögen.

Den 13. Juni 1907. Oberamtsrichter
Doderer.

K. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Güterrechtsregister wurde am 3. Juni 1907

eingetragen:
Die Eheleute Rudolf Burghardt und Pauliue,

geb. Bäkker, in Bieselsberg, haben auf Grund notariellen
Ehevertrags vom 9. Mai 1907 vereinbart, daß für ihre
am 20. Mai 1907 zu schließende Ehe das Güterrecht der
Gütertrennung nach Maßgabe der HZ 1426 ff. B. G.-B.
Platz greifen und daß die Rechtsvermutung des § 1429
B. G.-B. ausgeschlossen sein soll, soweit das Stamm¬
vermögen der Frau in Frage steht.

Den 13. Juni 1907. Oberamtsrichter
Doderer.

In der Privatklagesache
des Gottlieb Müller , Bauführers in Ludwigsburg-Eglos¬
heim, Privatklägers , gegen Wilhelm Friedrich Dürr,
Zimmermeister in Schömberg, Angeklagten, wegen Beleidigung,
hat das Kgl. Schöffengericht zu Neuenbürg am 7. Juni 1907
für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen eines Vergehens der Be¬
leidigungi. S . des Z 185 St .-G.-B. zu der

Geldstrafe von fünfundzwanzig Mark,
im Fall der Uneinbringlichkeit zu der Gefängnisstrafe von fünf
Tagen, sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens ein¬
schließlich der dem Privatkläger erwachsenen notwendigen Aus¬
lagen verurteilt.

Dem Privatkläger wird die Befugnis zugesprochen, den
entscheidenden Teil des Urteils binnen einer Woche nach Eintritt
der Rechtskraft desselben durch einmaliges Einrücken im „Enz-
täler" auf Kosten des Angeklagten öffentlich bekannt zu machen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Neuenbürg, den 15. Juni 1907.
Sekretär Mötzinger,

Gerichtsschreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Dieses Urteil veröffentlicht der klägerische Vertreter:
Rechtsanwalt Schlebach.

RchnuWsirmlare v . lllvvl ».

K. Forstamt Laugenbrand.

Wegbau-Mord.
Am Samstag , 22 . Juni,

vormittags 9 Uhr
wird aus der Forstamtskanzlei
die Erbreiterung einer 800 m
langen Wegstrecke Abtlg. II 7
Reitweg im mündlichen Abstreich
vergeben.

Forstamt Neuenbürg.

Heugras-Verkauf.
Am Donnerstag, 20. Juni

kommt das Heugras der
herrschaftlichen Wiesen im Eyach¬
tal zum Verkauf.

Zusammenkunft: für  die
Wiesen des oberen Tals vor¬
mittags 9 Uhr am Tröstbach¬
hof,  iür die unteren Wiesen
und diejenige gegenüber dem
Bahnhof Rotenbach um */. 11
Uhr an der Kaiserhütte.

Ache Memcher,
verheiratet, für dauernde Arbeit
bei guten Akkordsätzen gesucht
von

Gevr . Schwarzkopf
Nordheim  b . Heilbronn.

Pforzheim.
Auf 1. Juli wird ein jüngeres

Mädchen
angenommen. Gute Behand¬
lung und Anleitung in allen
häuslichen Arbeiten wird zu¬
gesichert.

Theodor Krieg, Juwelier,
Bleichstr. 16.

Sämtliche Schulbücher
und

Schulschreibhefte,
sowie das nach dem neuen
Normal-Lehrplan für die Raum¬
lehre vorgeschriebene

Geometrieheft
(gesehenu. empfohlen von dem
Hrn. Bezirksschulinspektor) sind
zu haben und erbittet sich gefl.
Bestellungen.

O . 2L « vL.

Gewerbe Drrein Neuenbürg.
Montag, den 17. Juni ds. Js.

abends 8 Uhr

^- Versammlung .-
im Lokal (Eintracht .)

Gages - Hrdnung:
Besprechung über einen Antrag der Handwerkskammer

über den Gesetzentwurf, betreffend Abänderung der
Gewerbeordnung(kleiner Befähigungsnachweis).

Anträge zur Tagesordnung zu dem am 31. August statt¬
findenden Verbandstag in Backnang.

Gauversammlung des nördlichen Schwarzwaldgaus in
Freudenstadt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Svr VorstttLÄ.

Herrenal  b.

Arbeitsvergebung.
Zum Wohnhausneubau des Hrn. Friedrich Kull in

Herrenalb sind die
Maurer -, Zimmerer -, Gipfer -, Flaschner -, Schreiner -,

Schlaffer . , Schmied -, Glafer - u. Anstrich -Arbeite«
zu vergeben. Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen
Vom 15. ds. Mts . auf meinem Bureau zur Einsicht auf.

Schriftliche Angebote sind längstens bis
Dienstag , de « 18 . Juni ds . Js ., abends 6 Uhr

an Unterzeichneten einzureichen.
Stadtbaumeister Schnattman«.
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Darlehenskaflen-Vercin Grund ach.
eingetragene Genossenschaft mit unSeschr. Haftpflicht.

KiLan;  auf 31. Dezemver 1906.
Aktiva.

Kassenbestand . 5 247.50
Einzahlung bei der Ausgleichstelle22652.93 „
Ausstände bei Inhabern lausender

Rechnung. 20 056.— „
Darlehen . 12921.79 „
Wert des Mobiliars . . . . 40 .— „
Sonstiges . 74.35 „

60992 .57 ^ .
Davon ab Passiva . . . 60534 .52 „
ergibt sich für Heuer ein Gewinn 458.05

V a ssin a.
Guthaben der Inhaber laufender

Rechnung . 19490.—
Anlehen . 6040.— „
Sparkasseneinzahlungen . . . 29 526.— „
Geschäftsguthaben der Mitglieder 4 353.36 „
Reservefond des Vorj. 1007.77^
Hiezu Reingewinn des

Vorj. 251.27
Heuer be¬
schlossene
Dividende 133.88 „ 117.39 „

1125.16 „
60534.52 -̂

Mitgliederzahl:  am 31. Dezember 1906 . . 58
Ausgetreten im Jahre 1906 . 4
Eingetreten „ „ „ . 7

Z- B.
Vereinsvorsteher: Schullehrer

Redaltiou, Druck»ad Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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